
TAGEBUCH

nem Wunsch gemäß grüßte ich die ver-
sammelten Kollegen von ihrem ehema-
ligen Chef, der gerade gestorben war.

Aus der erwarteten Erinnerungs-
schwelgerei wurden Gedenkstunden 
für einen Journalisten, den alle respek-
tiert und sogar geliebt hatten. Zu den 
lange geladenen Kollegen, die aus ganz 
Deutschland und aus dem Ausland ange-
reist waren, gesellte sich spontan noch 
unser Verleger Hubert Burda, der vom 
Tod seines Mitarbeiters und unserem 
Treffen natürlich erfahren hatte.

Die Erinnerungen an Uli Baur drehten 
sich vor allem um zwei Aspekte: um sei-
nen ungewöhnlichen Charakter und um 
seine Lebensleistung.

Er war der positivste Mensch, mit 
dem ich gearbeitet habe: immer fröh-
lich, allzeit bereit, Probleme zu lösen. Die 
Mischung gibt es selten: ein Sonnyboy, 
der gern arbeitet und andere mitreißt. Mir 

war er beim „Münchner Merkur“ aufge-
fallen, wo er Schnelligkeit gelernt hatte.

Zusammen haben wir an wichtigen Sta-
tionen der Mediengeschichte gearbeitet. 
Die erste war der Start von Privatradios 
in Deutschland. Weil ich erkannte, dass 
Uli Baur überall einsetzbar war, vertraute 
ich dem 28-Jährigen die Chefredaktion 
von Radio Gong an. Der Sender wurde 
das erste Stadtradio Deutschlands, heute 
noch beliebt und erfolgreich.

Bei meinem Wechsel zu Hubert Burda 
lockte ich ihn mit. Wir wollten gemein-
sam ein Nachrichtenmagazin gründen, 
aber erst hatten wir ein Folgeproblem der 
Wiedervereinigung zu lösen. Das Mehr-
zwecktalent Baur reiste nach Mecklen-
burg, um die „Schweriner Volkszeitung“ 
zu integrieren. Wir lernten, wie die SED 
die Pressefreiheit missbraucht hatte.

Uli Baurs größte Leistung war sein 
wesentlicher Anteil am Erfolg von 
FOCUS. Elf Jahre als mein Stellvertreter 
und bis 2012 als Chefredakteur war er der 
gut gelaunte Antreiber unseres Maga-
zins, ein playing captain ohne Furcht. 
20 Jahre lang haben wir Seite an Seite 
und ohne Streit für dieses Blatt gekämpft. 
Wir haben die Pessimisten besiegt. Sein 
Verlust trifft mich tief. 

Ich denke an den Titel von Carl Zuck-
mayers Biografie: „Als wär’s ein Stück 
von mir.“

 Fo
to

s:
 M

ar
ku

s 
C

. H
ur

ek
, d

dp
 im

ag
es

, G
no

ni
-P

re
ss

134 FOCUS 38/2018

Montag

A ls ich früh um acht den Namen 
Sabine Baur auf meinem Handy 
sah, ahnte ich das Traurigste. Mei-

ne Befürchtung wurde schnell bestätigt. 
Sie wollte mich wissen lassen, dass ihr 
Mann Uli für immer eingeschlafen war.

Mein großartiger Kollege, mein jour-
nalistischer Weggefährte in 30 span-
nenden Jahren, hat seinen tapferen 
Kampf gegen die tückische Krankheit 
verloren, die ihn zu vielen Operationen 
gezwungen hat. Nach jedem Eingriff, 
in deutschen Kliniken und einmal auch 
in Bologna, sprach er fröhlich und hoff-
nungsvoll von Plänen und Zielen für 
die nahe und auch die fernere Zukunft.

Nie habe ich einen Menschen positiver 
mit seiner Krankheit umgehen sehen. 
Ich glaube, er hat mit seinem Optimis-
mus auch die Ärzte und Schwestern in 
den Krankenhäusern angesteckt. Nach 
seiner letzten Operation schwärmte er 
von einigen Nahzielen, die er erreichen 
wollte, und wurde dann perspektivisch. 
Er sagte mir: „Ich will wenigstens 70 
werden.“ Leider wurde er nur 62.

Als ich um acht Uhr mit seiner tap-
feren Frau Sabine darüber redete, wie 
wir ehemalige Kollegen verständigen 
könnten, überraschte ich sie mit einer 
Nachricht, die uns beiden symbolhaft 
erschien.

Für elf Uhr, also drei Stunden spä-
ter, hatte ich ehemalige Mitarbeiter des 
FOCUS, darunter viele aus der Grün-
dungsmannschaft, zu einem Weißwurst-
frühstück eingeladen. 

Ein unglaublicher Zufall. Uli Baur 
wusste von dem Treffen, hatte es aber 
realistischerweise nicht unter seine 
Nahziele einplanen können. Aber sei-

Einsatzbereit Uli Baur war als Blattmacher 
beim FOCUS eine mitreißende Führungsfigur

Gemeinsam  
Uli Baur und  
Helmut Markwort 
waren 30 Jahre 
lang ein Erfolgs­
tandem in der  
Medienwelt

Erinnerungen an Uli Baur und  
seinen ansteckenden Optimismus

von Helmut Markwort
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